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Dieses Schreiben dokllmentiert einen hcftigcn Protcst gegen den 
Gesclzesentwurf über Studiell an Univcrsitiitell (UliiStG), der jetzt zur Begut­
acht lI11g ,lIIsgcs<llldl i sI. i 1I welchem vorl.~CSChCll ist, die geistcswissenseh(lftlichen 
Sttlcliell nls Einl~lchstlldiell 7.:11 fiihrell, mir sechs Semester zu reduzieren und 
Latein als Studicllvor:Hlssetzung für fast alle Studien zu streichen. 

Alls diesem Entwurf spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östelTeichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein dermtiges Diskontstudium nützt weder der Gesellschaftnoch dem Einzelnen 
noch dem intenw!iollalen Ansehen der österreichischen Geisteswissenschaften. 

Fs sollte jedoch hillliinglich bebllllt sein. daß die einzigc Chance eines kleinen 
Landes wie OstclTcich ill uel' QualWit der Bildung seiner Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akademikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache lind beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Grammatik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo­
risch fundiertes KultIIrbewußtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gcwiihrlcistct \vcrdcn kÖllllell, dürfel! l.;cincSnllls einer SlralTullg eier 
Stlldiellpliine zum Opfer fnllen. 

Daher der Appell (111 Ihr YentlltwOllullgsbewußtscin: 

LATEIN ALS BlLDUNGSF AKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZSICIlTIG!! 
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